
Da wird die Kneipe
zum Beichtstuhl
„Ausgerechnet e Pälzerin, unn das
mitte in de Palz!“ ruft der alternde
Karnevalist. „Gott, wenn das mei
Vadder wisst!“ Aber nicht nur we-
gen der saarländisch-pfälzischen
Mischehe herrscht in der musika-
lisch-akrobatischen Revue unter
dem Titel „Im Beichtstuhl ist die
Hölle los“ am Donnerstag, 7. Mai, 20
Uhr, in der Schreinerei der Kamm-
garn Tohuwabohu. Illustre musika-
lische und akrobatische Gäste zei-
gen zur Hochzeitsfeier eine sensa-
tionelle Show.

„Die Revue ist eine unterhaltsame sa-
tirische Auseinandersetzung mit der
katholischen Kirche und ihren mehr
oder weniger frommen Lautrer Schäf-
chen im Besonderen“, sagt Kamm-
garnchef Richard Müller. Aber keine
Angst, betont er, blasphemisch werde
es nicht werden, denn der „Beicht-
stuhl“ sei nichts anderes als eine
Kneipe, wie sie es in Mainz tatsäch-
lich gibt. Kneipenwirt ist der quirlige
Jacques Bistro, alias Detlev Schönau-
er, der den alternden Comedian Hüh-
nerfeld (Willi Fries) mit der leicht
überreifen Beichtstuhl-Wirtin ver-
kuppelt. Hochzeit wird im „Beicht-
stuhl“ gefeiert, denn hier, so Schönau-
er, sage man eher die Wahrheit.

Die Beichtstuhl-Wirtin spielt die
Mundart-Kabarettistin Sigrid Oden-
wald aus Bruchmühlbach. Deren An-
getrauter ist der saarländische Paro-
dist und Comedian Willi Fries, der im
vergangenen Jahr schon für Lachsal-
ven sorgte. Bekannt geworden ist er
als Assistent des Kommissars Palue
im Saarbrücker „Tatort“.

Der geborene Mainzer und „gelern-
te Saarländer“ Detlev Schönauer, alias
Jacques Bistro, ist willkommener
Dauergast in der Kammgarn. Er hat
auch das „moderne, kritische Volks-
theater, das gleichzeitig eine Mi-
schung aus Kabarett, Musik und
Varieté ist“ (Richard Müller), ge-
schrieben. Gleichzeitig führt der be-
kannte Kirchenkabarettist auch Re-
gie. „Auf lustige Art, mit einem Au-
genzwinkern“, betont Müller, wolle
sich die Revue mit der Kirche ausei-
nandersetzen. Großen Wert hat er da-

Neue Kammgarn-Produktion feiert morgen Premiere
rauf gelegt, dass sowohl regionale als
auch national arbeitende Künstler
mitwirken. International anerkannte
Künstler treten im Varietébereich auf.

Absolventen der berühmten
Kiewer Artistenschule sind Swetlana
Home und Konstantin Bementiev.
Ohne Worte zelebrieren sie auf un-
nachahmlich akrobatische Weise den
Kampf der Geschlechter. Eine artisti-
sche Version des ewigen Themas
„Mann sucht Frau“, die allein schon
das Eintrittsgeld wert ist. Am Cyr-Rad,
das wie ein übergroßer Hula-Hoop-

Reifen wirkt, zeigt Oscar Kaufmann,
der bei der Cyr-Rad-WM 2013 Vierter
wurde, seine einmalige Ästhetik.

Für die musikalische Unterhaltung
sorgen Julia Odenwald am Klavier
und Pauline Ngoc, laut Kneipenwirt
Schönauer „die Perle Südostasiens,
kultureller Höhepunkt vom Beicht-
stuhl un immer eine Sünde wert.“

Glänzend präsentiert sich auch
wieder die Schreinerei der Kamm-
garn, deren Bühne als gemütlich lau-
schige Beichtstuhl-Kneipe eingerich-
tet wurde. Gerade für das Varieté sei
die Schreinerei wegen ihrer Höhe der
ideale Ort, betont Müller. „Im Beicht-
stuhl ist die Hölle los“ ist die vierte Ei-
genproduktion des Kulturzentrums –
alle wurden bisher mit großer Begeis-
terung aufgenommen. So hofft er
auch, dass diese Ausgabe mit ihren elf
Vorstellungen ein Erfolg wird. Bloß
Hühnerfeld hat seine Zweifel. Ob sei-
ne Zukünftige auch „Mählknäppscher
un Dibbelabbes koche kann?“ (fk)

Irish House: Konzert fällt aus
Das Konzert mit Hurricane Dean, dass am
Freitag, 8. Mai, im Irish House Kaiserslau-
tern stattfinden sollte, wurde abgesagt,
da die Band erkrankt ist. ein Ersatztermin
ist noch nicht bekannt. Bereits gekaufte
Tickets können an denVorverkaufsstellen
zurückgegeben werden.

Malerei und Druckgrafik
Am heutigen Mittwoch, 18 Uhr, startet die
Ausstellung „Überblick 2015: Form – Far-
be – Oberfläche“ in der Kundenhalle der
Stadtsparkasse Kaiserslautern. Die
Kunstkurse Ölmalerei, Acrylmalerei,
Druckwerkstatt, Form und Farbe der
Volkshochschule Kaiserslautern stellen
ihre überwiegend in den Jahren 2014 und
2015 entstandenen Arbeiten aus.

Ausstellung in der Stiftskirche
„BildWortBild“ heißt ein Landeskirchen
übergreifendes Kulturprojekt, in dessen
Rahmen die Evangelische Kirche der Pfalz
am Freitag, 8. Mai, 18 Uhr, in der Kaisers-
lauterer Stiftskirche die Ausstellung
„Schirm“ der Künstlerin Judith Röder er-
öffnet. In einem so genannten „Trialog“
zwischen Kirchenraum, Kunstwerk und
Worten der Verkündigung zeigen Judith
Röder, Klaus Schneider und Waltraud
Munz in Kaiserslautern Objekte, die sich
mit der Wirksamkeit von Bildern und
Worten befassen. Die Installation von Ju-
dith Röder zeigt das von der Künstlerin
bevorzugte Material Glas, ergänzt durch
Video und Projektion. „Macht und Ohn-
macht des Wortes“ ist Thema eines Got-
tesdienstes am Sonntag, 10. Mai, 10 Uhr.
Am Sonntag, 31. Mai, 10 Uhr hält die Kai-
serslauterer Dekanin Dorothee Wüst ei-
nen Gottesdienst zur Finissage. Im An-
schluss, ab 11 Uhr, lädt die Stiftskirchen-
gemeinde in Kooperation mit dem Muse-
um Pfalzgalerie Kaiserslautern zum
„Kunst(früh)stück-unterwegs“ ein. Das
Thema ist „Kunst und Religion im Ge-
spräch“. Die Ausstellungsreihe in der Kai-
serslauterer Stiftskirche wird fortgesetzt
mit Installationen von Waltraud Munz
(12. Juli bis 2. August) und Klaus Schnei-
der (11. Oktober bis 1. November). Die
Ausstellung „Schirm“ läuft vom 8. bis 31.
Mai, Öffnungszeiten sind täglich von 15
bis 17 Uhr. Weitere Auskünfte erteilt Birgit
Weindl, E-Mail: birgit.weindl@institut-
kirchliche-fortbildung.de. Anmeldungen
zum „Kunst(früh)stück-unterwegs“: beim
Museum Pfalzgalerie Kaiserslautern un-
ter Telefon 0631/3647-201 oder E-Mail:
info@mpk.bv-pfalz.de. Weitere Infos
gibt’s im Internet unter www.evkirchep-
falz.de und www.stiftskirche-kl.de.

TERMINEEtwas Farbe für die Stadt
Die Gebäudekomplexe, die in Her-
mann Hussongs Amtszeit als Stadt-
baurat Anfang des 20. Jahrhunderts
entstanden, sind in Form und Farbe
stadtbildprägend. Bei der Ausstel-
lung „Taut meets Hussong“ in der
Architekturgalerie treffen Fotogra-
fien abgebildeter Architekturen von
Bruno Taut auf die Originalgipsmo-
delle seines hiesigen Zeitgenossen.

Um es gleich vorwegzunehmen – die
Ausstellung lohnt und verpflichtet
zugleich zum sehenswerten Galerie-
besuch. Zeigt sie doch mit welchen
raumgreifenden Einheiten ästheti-
schen Städtebaus Kaiserslautern ge-
segnet ist. Und zeigt sie auch, dass
derart visionäres Planen eines Stadt-
baurates seit Kriegsende bis in jüngs-
te Zeit hinein auf unerklärliche Weise
abrupt ignoriert wird. Gerade im Kon-
text mit Bruno Taut und seiner Farb-
praxis lebensqualitativen Wohnens,
wird einmal mehr bewusst, wie sehr
der Blick auf das Hussong’sche Erbe
lohnt, auch um fortgesetzt zu werden.
Denn unübersehbar – und daher auch
die Idee dieser Ausstellung an sich –
lässt sich die architektonische Seelen-
verwandtschaft beider Persönlich-
keiten ablesen. Nicht zuletzt der ge-
lungenen Präsentation wegen.

Die Taut’schen Wohnanlagen –
überwiegend in und um Berlin herum
– fotografierte Carsten Krohn als
Langzeitprojekt. Der hauptberufliche
Autor und studierte Architekt hängte
seine mittelformatigen Abbildungen
rahmenlos mit papierweißer Umran-
dung an die weißen Galeriewände
und betonte so die ganze Farben-
pracht grafisch strukturierter Gebäu-
defassaden. Raummittig dagegen las-
sen sich von allen Seiten Hussongs
Wohnanlagen samt Straßenzügen
anhand der ausgestellten, farbigen
Modelle einsehen.

So erschließen sich jene stadtprä-
genden Elemente farbigen Bauens in
aller Gänze und lassen nachvollzie-
hen, wieso sowohl Taut als auch Hus-
song sie mit urbaner Lebensqualität
gleichsetzten. Die Beispiele zeigen
die Bauten entlang der Fischerstraße
mit heutigem BAU-AG-Verwaltungs-
trakt in „Quetscheblo“ der 1920er
Jahre. Zu sehen ist auch die Dimensi-
on des Rundbaus samt Wohnblockz-

Ausstellung in der Architekturgalerie zeigt Hussongs und Tauts buntes treiben

eilen entlang der Königstraße, so wie
der Grüne Block im seinerzeitig um-
strittenen Gelb entlang Altenwoog-
straße/Hilgardring. Er erinnert an
Bauweisen Wiener Wohnhöfe. So
liest sich leicht ab, was die beiden im
Jahr 1880 Geborenen unter lebens-
werten Stadtbildern verstanden.

Da Taut bald zu den „profiliertesten
Großsiedlungsarchitekten weltweit
gehörte“, geht Mitveranstalter Mat-
thias Schirren, Leiter Geschichte und
Theorie der Architektur (TU), davon
aus, dass Hussong seine oftmals kon-
trär diskutierte Farbigkeit als Reflex
auf Tauts Publikationen konzipierte.
Seinerzeit dominierte schlichtes
Grau. Es galt als vornehm. Neben der
Form, so Taut, sei die Farbe ein Baube-
standteil wie Stein und Holz und au-
ßerdem ein wesentliches Kunstmit-
tel. Nicht zu verwechseln mit Malak-
tionen an einzelnen Gebäuden, die im
Kontext eines Stadtbildes schnell in
„Papagei bunten Kitsch“ ausarten
würden. Farbe, so Taut, müsse als lo-
gische Konsequenz einer Gesamtauf-
fassung auftreten. Das heißt, farbiges

Bauen steckt bereits im Ansatz zu-
gunsten optisch plastischer Aspekte,
deren Ästhetik dem Auge des Be-
trachters wohl tut.

Den Ausstellungsmachern der Ga-
lerie ging es weniger um die Persön-
lichkeiten und ihre Biografien. Übri-
gens ist Tauts Berliner Gartenstadt-
Falkenberg dabei, die zum UNESCO
Welterbe erklärt ist. Das macht nach-
denklich. Gedanken gehen da auf
(Gipsmodell-)Asphalt spazieren. Et-
wa auf der Fischerstraße. Da fällt auf,
dass die Arkaden fehlen. Schirren
klärt auf: „Das war ein Ändern durch
die Nazis, die urbaneres Ansehen
wollten.“ Da fällt die Albrechtstraße
auf, wie sie war ohne die Klotzbau-
weise, eingepfercht zwischen Hus-
song-Architekturen – trotz Interve-
nieren hiesiger Architekten. (igs)

INFO
Die Ausstellung „Taut meets Hussong“ in
der Architekturgalerie, Rosenstraße 2, ist
noch bis zum 3. Juni donnerstags und frei-
tags von 15 bis 18 und samstags von 11 bis
14 Uhr zu sehen.
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Es wird lustig, nicht blasphe-
misch verspricht Kammgarn-
Chef Richard Müller.FOTO: VIEW

Matthias Schirren, Johannes Modersohn und Carsten Krohn (von links) stu-
dieren eines von Hussongs Modellen. An der Wand dahinter sind die ent-
sprechenden Fotos zu sehen. FOTO: GIRARD

Günter, Nadine, Christian,
Sina, Thea & Amy

Gönnheim, den 6. Mai 2015
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Auf diesem Wege möchten wir sagen,
dass wir sehr froh sind dich zu haben.

Du wirst geliebt, gebaucht, geschätzt,
weil’s niemand gibt, der dich ersetzt.

Wir wünschen Dir zu Deinem
Geburtstag alles Gute!
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Auflösung vom
5.5. (Laune)

Irmgard Sattler
90 Jahre

Gott hat so viele lange Jahre
Dich beschützt, geführt.

Wir bitten zu Deinem Ehrentage
um seine Gnade mehr und mehr.
Er möge für alle weiteren Tage,

Dir Kraft, Gesundheit, frohen Mut
und seinen reichen Segen geben,
als unseres Lebens höchstes Gut.

Das wünschen wir Dir, liebe Mutter, zu Deinem
90. Geburtstag.

Deine Kinder , Enkel und Urenkel
Otfried und Martina Sattler mit Christoph und Carolin

Hiltrud und Erich Holla
Familie Dr. Stephanie Bussmann mit Jonas und Simon

Familie Dr. Matthias und Dr. Simone Naumann
mit Sophie und Mila

Madeleine Holla

Lieber Onkel Herbert,

ich wünsche Dir alles
Liebe und Gute zu Deinem

60. Geburtstag!
Behalte Deinen Humor

und Deine Abenteuerlust
und genieße weiterhin das Leben.

Deine Nichte Larissa
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